
!lOS MisceUen.

HauptBtraBse hier sicher nicllt gemeint ist (s. oben), bp6/J.0~ aber an
siel) je de geradgestreckte breitere StrasBe heissen kann - was sich
durch zahlreiche Belege erhärten läBst -, BO wird vielmehr auch
hier die blaßu8pa zu genauerer Bestimmung verwandt sein und
es muss der immer schon ansUissige Ausdruck bill Tii~ bla,ßMpa~

TOU bpo/J.ou (S. 224, 13 f. bei Uscner) offenbar mit bill Toil Ti\~

blaßMpCl<; bpOIlOU vertauscht werden; dann ist alles in schönster
Ordnung. Die gerade, breite und lange Strasse, die über das sog.
Heptastadion führte, (vgL a. a. O. S.466 Anm. 2) ist so korrel\t
und unzweideutig angegeben.

So glaube ich, was bis .jetzt bekannt ist, zusammenfügen
zu dürfen: man muss wünschen, dass· neue das Material
bald vermehren, und freilich gewärtig sein, dass wenn dieser
Fall eintritt man nochmals umlernen muss.

Leipzig. C. Wachsmu th.

Atellanen- und Mimentitel.

Schon Ritschi Parerga 140 ff. (vgl. Ribbeck, Gesch. d. röm.
Dichtung I 62) hat die Bemerkung gemacht, dass Naevius die
adjektivischen Palliatentitel wie Corollaria Kranzkomödie, Nervo­
lal'ia Gefängnislilkomödie, Carbonaria, Testicularia aufgebracht
habe, die auch Plautus so sehr liebt (Asinaria, Aulularia, Bac­
carill., Oist.ellaria, Frivolaria, Mostellaria, Vidularia), während die'
späteren Palliatendichter dieselben aufgaben. Neben der Chlamy­
daria und der Tunicularia des Nltevius mag daher die Togularia
des Novius (Naevius?) einigem Misstrauen begegnen, wenn auoh
die Atellanen und gerade Novius eine Gallinaria, Lignaria, Ta­
bellarilt, Pomponius eine Sarcularia aufweist. Auch der Mimus
kehrt mit Catularius, Centonarius, Laserpioiarius (scil. mimus) zu
dieser Form zurück.

In diesem Zusammenhange ist eine Aulularia des Mimen­
dichters Laherius nicht mehr haltbar und Ritschls Vermuthung
zu billigen, das Citat beziehe sich auf Plautulil. Aber auch die
in einer einzigen Stelle überlieferten staminariae des Laberius
('Webm'ilmen' nach Ritschl, doch Ribbeck mit Fragezeichen) er­
regen Bedenken, weil die Titel auf arius und arie. lUl.um Männer
und Frauen bezeichneten, wie frUher Rost glaubte (corollaria
= Blumenmädchen), sondern Komödien, bzw. Mimen nach dem
in denselben besonders hervortretenden, mit der Handlung ver­
flochtenen Gegenstande. Da zudem nichts bekannt ist, dass die
Weber und Weberinnen (textor bei Plautus, textrix bei 'l'ibull
2, 1, 65, welche Stelle als die älteste bei Bltimner, Techno!.
I 151 Note 8 nachzutragen ist) staminarii und staminariae ge­
heissen hätt.en, so könnte man etwa auf einen staminarius (mi­
mus) rathen.

Ritschl glaubte auch Parerg. 141 Note * nach Scaliger an
eine Hypol10limaea rustl'aria (persönlich) des Caecilius StatiuB;



Miscelleu. 809

da aber durch Nonius die Lesart Hypobolimaeus festgestellt ist,
wie auch Ribbeck edirt hat, und Caecilius me.hrere StUcke unter
diesem Namen gedichtet hatte, so wUl'den dieselben durch Zu­
sätze unterschieden, wie Hypobolimaeus Chaerestratus, und nicht
anders wird Hyp, Rastraria zu verstehen sein, d. h. der Hyp.
der zugleich eine Karstkomödie ist oder den (älteren?) Neben­
titel Rastrana führt, Vgl. die Sarcularia des Pomponius.

Auel1 die Togata des Afranills, den Oinerarius (Haarhäus­
ler?) können wir nicht ohne Note passiren lassen; denn die Car­
bonaria des Naevius sowie die UeberIieferung bei ServiuB (Afra­
nius Neraria) fUhren auf eine Cineraria,

Weiter verdient Beachtung, dass Laberius einen FuUo und
einen Piseator dichtete, dieVert·reter der Atellane, Pomponius
und Novius Fullones und Piseatores. Laberius pflegte nämlich
nur e in Exemplar einer Menschenklasl'le auf die BUhne zu brin­
gen, einen colax, einen restio, einen tutor, eine belonistria, eine
betaera, eine virgci, neben welchen die gemelli und die sorores
von selbst entschuldigt sind, Wahrsoheinlich sind die vermeint­
liohen Piotores des Pomponius keine PiBcatorea, Bondern Piatores,
da in den Fragmenten von hohen Geldsummen die Rede ist, die
besser zu dem reichen Mimer (später molitor) passen als zu dem
armen Fischer. Bei der Ungenauigkeit der Alten in Anführung
'1"011 BUcheltiteln darf man sich freilich nicht wundern, wenn Au­
gur nnd augures, Parous und parci nebeneinander vorkommen.
VgI. Ribbeck, Coronal'ium p. LXV. Obligatorisoh ist ja der
Plural für die Atellane durohaus nicht, wenn auch im Gegensatze
zu dem Mimus durch Aleones,' Malivoli, Sanniones, Verniones,
Villdemiatores (parallel Putatores bei Publilius Syrus) gesiohert.
Wer nioht an einen Chor VOll Fischern, Walkern u. s. w. denken
will, mag sich daran erinnern, dass in den Duo Dossenni des No~
vius, den Maccf Gemini .des Pomponius je zwei nach Charakter
verschiedene Exemplare derselben Gattung auftraten. Ueber solche
Doppelrollen, zwei Greise u. ähul. in der Palliata sprioht Ribheok
I 81 und an ...nderen Stellen seines Buches.

München. Ed, Wölfflin.

Eine Erw~nung Catulls bei Notkor.

Da wir aus der Zeit zwiscllen dem VII. und XIV. Jahrh.
ausseI' dem Bischof Ratller niemanden nachweisen ),önllell. der
eine Kenntniss von Catl1ll hätte, dUrfte es fitr die viri Catulliani
nicht ganz unwichtig sein, zu erfahren, dass sich eine Notiz über

. den Dichter it'rNotkers (t 1022) Uebersetzung von Boethius' de
consolatione philosophiae findet, eine Stelle, die um 80 leiohter
verborgen bleiben konnte, als ein Index zu den Scl1fiften des be­
rühmten St. Gallener Mönches nicht existirt. Wir lesen näm­
lich (Boeth. IrI 4; pag. IOn ed. Hattemer 145,23 ed. Piper)
Folgendes: Unde Catullus nonium licet sedentem in curuli




